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Mittelalter
G(0€Z, Werner: Lebensbilder aus dem Mittelalter. enthaltene) des Kaufmannssohnes

Dıie Zeıit der Ottonen, Salier un taufer, aus oln, der einen Au{fstand Przbi-
Darmstadt (Primus Verlag) 1998, 534 schof Anno Il aniführte, und das (neu B

schriebene) der eute ziemlich 1n Verges-geb., ISBN 3-89678-091-3
enheit geratenen Paulina, der Gründerin

Hınter dem Titel ‚Lebensbilder aus dem des In der Reformation aufgelösten Klo-
Mittelalter‘ verbirgt sich die erweiıterte Paulinzella ın Thüringen. Der uch
Neuauflage des 1983 bei der Wissen- mıt einiıgen Schwarzweißabbildungen
schaitlichen Buchgesellschaft publizier- ausgestattete Band ädt ZU chmökern
ten Bändchens „Gestalten des Hochmit- eın und 1st WI1IE die Erstauflage uch den
telalters Personengeschichtliche ESSaYys Studenten 7111 Lektüre empfehlen,
1m allgemeinhistorischen ontext  «x des sich In die ‚Mentalitäten des Mittelalters
inzwischen emeritierten Trlanger Me- hineinzudenken.

Martına Hartmanndiävisten Werner GOeZ, das damals eın PO- Tübingen
S1t1vVves Echo erfuhr (vgl 77 Deutsches
Archiv 41, 1985, 274) Seinerzeit N
Publikation innerhalb der 5>0sS ‚Billigen Felten, Franz  aspert, Nikolas 1far-
Wissenschaftlichen Reihe‘ 1mM Umfang be- heıtvon Stephanıe Haarländer: ıta Religio-
schränkt, mulsten einige VO UTOr be- IM Mittelalter. FS IUr Kaspar Elm
reıits verfalste Studien entfallen, die NU. A Berliner Historische Studien 51 Or-
15 TE späater, ıIn der Neuauflage TSI- densstudien XII) Berlin (Duncker
mals lesen Sind, mı1t gahnz Humblot 1999, 985 S geb., ISBN

3-428-09965-6MNEU geschriebenen. SO 1st jede Epoche
(Ottonenzeit, Salierzeit, Frühe Stauierzer
un pate Stauferzeit) mıit biographi- elehrte Aaus ehn Ländern en ın
schen HSSaVYS vertreten, un denen 1E vier Sprachen Aufsätze dieser fast 1000
weils eın Herrscher, ein ap eın Bischofi. tarken Pestschrift beigetragen. Der Be-
eın Lale, eın Literat und iıne Frau Nn- ZU$ auf den Geehrten, den „Vaterabt Bn
den Sind; iıne ewulßtere Komposition genwärtiger deutscher Ordensforschung“
des Buches Iso als 1983 Beibehalten sind (SO Kurze, 680), ra den Band: ET be-
dagegen die LLUTF sehr knappen Literatur- ginnt mıt einer sehr persönlich gehalte-
angaben Ende des Bandes und der Ver- LLC  - Einführung (XI-XV) un klingt AdUu>$s

mıit einer Personalbibliographie (961-—zicht auf Anmerkungen. Gewissermalsen
als vorangestellt hat der uftOr da 979} ber uch In den Beiträgen selbst
mals w1e eute den Satz artın Bubers tTatten die Autoren dem eenNrten immer
„Alle Geschichte 1äßt sich L1UTr un Ver- wieder ihren ank ab, indem s1e ihre The-
bindung VO  - Einzigartigkeiten und Ge- SC  e und Einsichten 1mM espräc mıit ihm
meinsamkeiten wissenschaftlich betrei- arlegen (a markantesten Schilling,
ben Miıt sicherem Blick für das Außer- 8—92) Zeitlich WI1eEe sachlich wird die 1M
gewöhnliche und das Zeittypische, ber Titel angegebene Themenbegrenzung 1mM
uch für das quellenmälsig überhaupt weitestmöglichen Sinne gefalst. Dennoch
aC  are hat GOez seine Helden un äßt der Band sich muhelos ın einem Zug

durchlesen, enn se1ın Leitthema, dieHeldinnen ausgewählt, und-—-was für die-
ATI VO  - Buch, das sich bewulst uch zialen Realisationsgestalten konsequent-

den „geschichtsinteressierten Dilettan- christlicher Ex1istenz und die vielgestaltige
ten  N ichtet, wichtig 1st der kann Reflexion über sS1E zwischen dem Ausgang
erzählen, und tut mıiıt deutlicher der Antike und dem Anbruch der euzeılt,
S$Sympathie, WEn 1wa den ersten STauU- 1st allenthalben präsent und bildet neben
ischen König, Konrad IL., portraitiert, den vielen sich auf chritt und Tritt UN$SC-
der vielleicht Unrecht immer Fried- SUC. ergebenden Querverbindungen e1-
rich Barbarossa IN wurde, der He  3 zuverlässigen roten en 1m bunten

Reigen der Szenen un Gestalten. Im fol-den unglücklichen Sohn Friedrichs H-
Heinrich (VIL.) eın Stil i1st allerdings genden Überblick ich mich die
N1IC. modern. Großabschnitte der Festschri grupplere

ESs können hier gal NIC alle Studien jedoch, sich das m.E nahelegt, die Eıin-
einzeln gewürdi; werden, besonders her- zelbeiträge innerhal ihrer

Zu Beginn des apitels „Alte Kirche,vorzuheben sind ber ungewöhnliche
Portraits WwWI1e das (schon In der Erstauflage Miıssıon und Irühes Önchtum“) schildert


